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Zur Bekämpfung der „Schwarzen Wurzelfäule" an 
Gewächshausgurken mit systemischen Fungiziden 
' 
Von F. Schickedanz 
Wegen Gefährdung der Gurkenkulturen unter Glas 
durch die Fusariumwelke (Erreger: Fusarium oxyspo­
rum i. cucumerinum) werden heute im Hamburger Raum 
ca. 70-80 °/o der angebauten, meist „rein weiblichen" 
Gurkenpflanzen auf Cucurbita ficiiolia veredelt. Da­
durch konnte bisher ein stärkeres Auftreten dieser 
Gurkenwelke weitgehend verhindert werden. Seit eini­
gen Jahren wird jedoch eine Zunahme der Ausfälle in 
Gurkenbeständen des hiesigen Anbaugebietes durch 
eine andere Welkekrankheit beobachtet, als deren Er­
reger die „Schwarze Wurzelfäule", Phomopsis sclero­
tioides, festgestellt wurde. Nach CRÜGER (1972) befällt 
dieser Pilz neben der Gurke eine Reihe weiterer Kür-
. bisgewächse, so u. a. die als Propfunterlage verwendete 
Art Cucurbita ficiiolia. Wenn auch die Wurzel dieses 
Feigenblattkürbis unter einem Phomopsis-Befall weni­
ger stark leidet als die der Gurke, stellt das Propfen 
auf diese Unterlage keine sichere Bekämpfungsmaß­
nahme dar. 
Die Erkrankung der Gurken durch Phomopsis sclero­
tioides zeigt sich unter Praxisbedingungen meist kurz 
vor oder bei Beginn der Ernte. Erste Anzeichen sind ein 
zunächst noch reversibles Welken um die Mittagszeit, 
welches später in eine permanente Welke übergeht. 
Daneben ist eine fortschreitende Fäulnis der Wurzeln 
zu beobachten, in deren Rindengewebe die Pseudostro­
mata und Pseudosclerotien des Erregers zu finden sind. 
Auf weitere Einzelheiten soll hier nicht eingegangen 
werden, da die Krankheitssymptome sowie der Erreger 
selbst bei VAN KESTEREN (1967) und CRÜGER (1969) aus­
führlich beschrieben sind. 
Befriedigende Bekämpfungserfolge wurden bisher 
durch Dämpfen und durch Methylbromid erzielt, wobei 
letzteres jedoch in einer relativ hohen Aufwandmenge, 
nämlich 100 g je m2 (Terabol-Verfahren). eingesetzt 
werden muß (DERCKX, 1965; CRÜGER, 1969). Auch WHITE 
und HAGUE (1971) konnten nur mit einer erhöhten Me­
thylbromiddosis eine ausreichende Wirkung erreichen. 
Wegen der Rückstandsprobleme bei Methylbromid sind 
solche Maßnahmen jedoch kritisch zu beurteilen. Eine 
befriedigende Bekämpfung des Erregers soll auch mit 
Chlorpikrin möglich sein (DERCKX, 1965). 
Nachdem das gegen Gurkenmehltau zugelassene sy­
stemische Fungizid Du Pont Benomyl eine relativ qute 
Nebenwirkung gegen Phomopsis sclerotioides zeigte 
(EBBEN, 1971; CRÜGER, 1972), lag es nahe, weitere neuere 
systemische Fungizide auf ihre Wirksamkeit gegen die 
.,Schwarze Wurzelfäule" zu prüfen. In diesem Zusam­
menhang sollte ebenfalls geklärt werden, ob durch 
einen Einsatz solcher Präparate, die ja z. T. auch gegen 
andere Welkekrankheitserreger mit Erfolg zur An­
wendung gelangen, das zeit- und kostenaufwendige 
Veredeln eingespart werden kann. 
Entsprechende Versuche, über die nachstehend be­
richtet wird, wurden in Zusammenarbeit zwischen dem 
Pflanzenschutzamt Hamburg und der Hamburgischen 
Gartenbau-Versuchsanstalt Fünfhausen durchgeführt. 
Versuchsmethodik 
Die Versuche wurden 1971 und 1972 auf einem durch 
Phomopsis sclerotioides natürlich verseuchten humosen 
Lehmboden im Gewächshaus durchqeführt. Vorkulturen 
waren 1970/71 Kopfsalat, danach Radies, Kohlrabi, Kopf­
salat; 1971/72 Kopfsalat, Kohlrabi, Kopfsalat. Es wurde 
in beiden Jahren mit veredelten und unveredelten Gur­
ken der Sorte 'Pepinex· gearbeitet. 
Vor der Pflanzung wurden jeweils 10 kg/m2 Stallmist 
eingepflügt. Die Nachdüngung erfolgte in flüssiger Form 
mit Kalksalpeter, Alkril und Poly-Crescal; einem Mag­
nesiummangel wurde durch Spritzen mit Magnesium­
sulfat vorgebeugt. Gegen pilzliche Blattfleckenkrank­
heitserreger wurden Zineb und Mancozeb, gegen tie­
rische Schädlinge Dicofol, Sulfotepp, Mevinphos und 
Malathion eingesetzt. 
Die Kulturdaten sind nachstehender Ubersicht zu ent­
nehmen: 
Jahr 
Aussaat (f. veredelte Pflanzen) 
Aussaat (f. unveredelte Pflanzen) 
Veredelung 
Pflanzung 
Pflanzabstand 
Anzahl Pflanzen/Parzelle 
Ernte (Ertragsermittlung) 
1971 
24. 4.
29. 4.
4. 5.
21. 5.
1,5 X 0,5 m
32
1. 7.-30. 8.
1972 
3. 5.
8. 5.
16. 5. 
1. 6.
1,5 X 0,5 m
36
10. 7. - 18. 9. 
Der Nachweis des Welkeerregers erfolgte durch Iso­
lierungen aus Wurzeln von Pflanzen, die im Verlaufe 
der Kulturzeit stärker erkrankten oder abstarben. Zu­
sätzlich wurden mikroskopische Untersuchungen der 
Wurzelrinde vorgenommen. 
Versuch 1971 
Im Versuchsjahr 1971 wurde mit folgenden Fungiziden 
bzw. Versuchssubstanzen gearbeitet: Du Pont Benomyl 
(Benomyl). Cercobin (Thiophanat), BAS 67 054, Tecto 
40-flüssig (Thiabendazol), Elancocide-EC (Triarimol).
Die erste Behandlung der veredelten und unveredel­
ten Pflanzen erfolgte durch E·intauchen des Wurzelbal­
lens in die entsprechende Fungizidlösung unmittelbar 
vor der Pflanzung. Obwohl hierbei die vorgesehenen 
Anwendungskonzentrationen um die Hälfte reduziert 
wurden, gab es an den mit Tecto 40-flüssig (0,1 °/o) be­
handelten Pflanzen stärkere Schäden durch Blattver­
brennungen und Entwicklungsstockungen. Eine vor­
übergehende Wachstumshemmung war auch bei den 
unveredelten Pflanzen, die in Du Pont Benomyl, BAS 
67 054-, Elancocide-EC- und Cercobin-Brühen getaucht 
waren, zu beobachten. Bis ca. 4 Wochen nach dieser 
Behandlung war der Gesundheitszustand der Gurken 
mit Ausnahme der mit Tecto 40-flüssig behandelten als 
gut, bei den mit Du Pont Benomyl behandelten als sehr 
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gut zu bezeichnen. Dann trat mit Einsetzen von sonnig­
warmer Witterung spontan starkes Welken bei den 
unveredelten Versuchsreihen, insbesondere bei „ unbe­
handelt/unveredelt" und „Elancocide-EC/unveredelt" 
ein. Daraufhin wurden die unveredelten Pflanzen aller 
Versuchsreihen im Gießverfahren (Du Pont Benomyl 
0, 1 °/o, Cercobin 0,2 °/o, BAS 67 054 0, 1 °/o, Tecto 40-flüssig 
0,05 0/o, Elancocide-EC 0, 1 0/o) mit jeweils 1 1 Lösung je 
Pflanze behandelt. Trotz dieser Behandlung verstärk­
ten sich die Welkeerscheinungen bei den unveredelten 
Versuchsreihen, so daß bereits 3 Tage später eine wei­
tere Gießbehandlung notwendig wurde. Mit Ausnahme 
von Tecto 40-flüssig, das in 0,05 0/oiger Konzentration 
zum Einsatz kam, wurden die übrigen Wirkstoffe je­
weils in 0,2 °/oiger Konzentration angewendet, und zwar 
wiederum mit 1 1 Lösung je Pflanze. Danach erholten 
sich die Pflanzen der einzelnen Versuchsparzellen un­
terschiedlich gut. Die stärksten Ausfälle zeigten sich zu 
dieser Zeit bereits in den Kontroll- und Elancocide-EC­
Parzellen. Hier traten auch an den veredelten Pflanzen 
zuerst Welkeerscheinungen auf. Eine generelle Wieder­
holung der Applikation bei allen Versuchsreihen, auch 
bei veredelt, wurde Mitte Juli vorgenommen, und zwar 
nochmals 1 1 Lösung je Pflanze im Gießverfahren (Kon­
zentration 0,2 0/o, Ausnahme Tecto 40-flüssig 0,05 0/o). 
Die Ernteerträge wurden nur für den Zeitraum vom 
1. 7. bis 30. 8. ermittelt, da ab Ende August größere
Ausfälle eine weitere Ertragserfassung nicht mehr recht­
fertigten, obwohl die Kultur erst Mitte September ab­
geräumt wurde. Untersuchungen von Wurzeln kranker
und zwischenzeitlich abgestorbener Pflanzen bewiesen
eindeutig das Vorliegen von Phomopsis sclerotioides
als Krankheitsursache.
Die Ernteerträge sind den Tabellen 1 und 2 zu ent­
nehmen. 
Es zeigte sich in diesem Versuch, daß der Einsatz der 
geprüften systemischen Fungizide noch keinen Ersatz 
für die Veredelung darstellt, obwohl letztere bei star-
Tabelle 1. Ernteerträge von 32 gepflanzten Gurkenpflanzen -
.. veredelt" 
Fungizid bzw. Stück Gewicht 
Versuchssubstanz absolut relativ absolut (kg) relativ 
unbehandelt 607 100 327 100 
Du Pont Benomyl 733 121 384 117 
Cercobin 658 108 344 105 
BAS 67 054 642 106 342 105 
Tecto 40-flüssig 648 107 349 107 
Elancocide-EC 609 100 321 98 
Tabelle 2. Ernteerträge von 32 gepflanzten Gurkenpflanzen -
.. unveredelt" 
Fungizid bzw. Stück Gewicht 
Versuchssubstanz absolut relativ absolut (kg) relativ 
unbehandelt/ 
veredelt*) 
unbehandelt 
Du Pont Benomyl 
Cercobin 
BAS 67054 
Tecto 40-flüssig 
Elancocide-EC 
607 100 
403 67 
610 100 
592 98 
618 101 
268 44 
401 66 
327 100 
192 59 
314 96 
293 89 
303 93 
136 42 
194 59 
*) Die Versuchsreihe „unbehandelt / veredelt" wurde als Be­
zugsgröße gewählt, weil die Veredelung bisher noch a ls die 
wirkungsvollste Maßnahme gegen Wurzel- und Welkeerkran-
ker Verseuchung des Bodens mit Phomopsis scleroti­
oides auch nur für eine begrenzte Zeit einen gewissen 
Schutz gewährleisten konnte. Die besten Ergebnisse 
wurden mit den veredelten Pflanzen erzielt, die zusätz­
lich mit systemischen Fungiziden behandelt worden 
waren. 
Versuch 1972 
Im Versuchsjahr 1972 wurde, aufbauend auf den Er­
kenntnissen von 1971, mit folgenden Fungiziden bzw. 
Versuchssubstanzen gearbeitet: Du Pont Benomyl (Be­
nomyl). Cercobin-M (Thiophanat-Methyl), Bay 6233 
(Cypendazol) und Bavistin (Carbendazim). Alle Mittel 
wurden in 0,1 °/oiger Konzentration im Gießverfahren 
eingesetzt, und zwar zuerst mit 1 1 je Pflanze 8 Tage 
nach der Pflanzung. Die folgenden Behandlungen wur­
den mit 3 1 je m2 14 Tage nach der ersten Behandlung, 
3 Wochen nach der zweiten und 4 Wochen nach der 
dritten Behandlung vorgenommen. 
Mitte Juli begannen bei starker Sonneneinstrahlung 
die ersten Pflanzen in der Versuchsreihe „ unveredelt / 
unbehandelt" zu welken, jedoch war dieses Welken 
zunächst noch reversibel. Mitte August wurde festge­
stellt, daß die veredelten Gurken, unabhängig von der 
durchgeführten Behandlung, im allgemeinen wüchsiger 
waren als die nicht veredelten. Einen ebenfalls ausge­
zeichneten Eindruck machten zu diesem Zeitpunkt auch 
die Pflanzen der Versuchsreihe „unveredelt / Bavistin". 
Den schwächsten Durchtrieb zeigte jedoch „unveredelt / 
unbehandelt". Ende August machten sich bei den Ver­
suchsreihen „ unveredelt / Du Pont Benomyl", "unver­
edelt / Cercobin-M", .,unveredelt / unbehandelt" und 
„unveredelt / Bay 6233" stärkere Abbauerscheinungen 
bemerkbar. Sie äußerten sich insbesondere durch gelbe 
Blätter und beginnende Stengelfäule infolge nachlas­
sender Wuchskraft. Untersuchungen an den Wurzeln 
kranker oder abgestorbener Pflanzen zeigten in allen 
Fällen, daß Phomopsis sclerotioides als Schadursache 
vorlag. Die Versuchsreihe „unveredelt / Bavistin" so­
wie sämtliche Versuchsreihen mit veredelten Gurken 
waren in dieser Zeit noch relativ gesund und wüchsig. 
Die Tabellen 3 und 4 enthalten die Ernteerträge. 
Tabelle 3. Ernteerträge von 36 gepflanzten Gurkenpflanzen -
.. veredelt" 
Fungizid bzw. Stück Gewicht 
Versuchssubstanz absolut relativ absolut (kg) relativ 
unbehandelt 608 100 338 100 
Du Pont Benomyl 706 116 387 115 
Cercobin-M 707 116 389 115 
Bay 6233 751 124 414 123 
Bavistin 783 129 448 133 
Tabelle 4. Ernteerträge von 36 gepflanzten Gurkenpflanzen -
.. unveredelt" 
Fungizid bzw. Stück Gewicht 
Versuchssubstanz absolut re lativ absolut (kg) relativ 
unbehandelt/ 
veredelt*) 608 100 338 100 
unbehandelt 482 79 253 75 
Du Pont Benomyl 606 100 323 95 
Cercobin-M 586 96 304 90 
Bay 6233 632 104 340 101 
Bavistin 732 120 400 118 
kungen gilt. *) siehe Fußnote von Tabelle 2. 
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Diskussion 
Die Tauchbehandlung des Wurzelballens der Gurken 
bei der Pflanzung in eine Lösung mit systemischen Fun­
giziden, mit welcher von Kulturbeginn an ein Schutz 
gegen Phomopsisbefall erreicht werden sollte, führte 
trotz Reduzierung der Aufwandmenge zu Wachstums­
stockungen. Dabei rief Tecto 40-flüssig zusätzlich be­
sonders an den unveredelten Pflanzen untragbare Schä­
den hervor, die sich in Blattverbrennungen äußerten 
und eine erhebliche Ertragsminderung zur Folge hatten 
(Tab. 2). Obwohl die veredelten Pflanzen die Tauchbe­
handlung allgemein besser vertrugen als die unver­
edelten, sollte auf Grund der aufgetretenen Entwick­
lungsstörungen das Tauchen durch das pflanzenverträg­
lichere Angießen nach erfolgtem Einwurzeln der Gur­
kenjungpflanzen am Endstandort ersetzt werden. Diese 
Erkenntnis wurde durch die Versuche 1972 bestätigt. 
Wegen des phytotoxischen Effektes sollten Thiabenda­
zol-haltige Fungizide bei Gurken nicht eingesetzt wer­
den. 
Elancocide-EC ist in der hier vorqenommenen Appli­
kation offensichtlich ohne Wirkung gegen die „Schwar­
ze Wurzelfäule", denn das zeitliche Auftreten der 
Krankheitssymptome lief parallel mit dem der unbe­
handelten Kontrollpflanzen, was durch die mykologi­
schen Untersuchungen bestätigt wurde. Auch hinsicht­
lich des Ertrages waren zwischen diesen beiden Par­
zellen keine Unterschiede. Es kann allerdings nicht 
ausgeschlossen werden, daß durch eine Verkürzung der 
Anwendungsintervalle eine biologische Wirkung ein­
tritt. 
Die Ertragsergebnisse zwischen den unbehandelten 
ve,redelten und unbehandelten unveredelten Gurken 
ließen in beiden Versuchsjahren eine Uberlegenheit 
der auf Cucurbita ficifolia veredelten Pflanzen erken­
nen. Dies ist auf die auch von CRÜGER (1972) beobach­
tete größere Widerstandsfähigkeit des Feigenkürbis 
gegen Phomopsis sclerotioides zurückzuführen. 
Durch die Anwendung von Du Pont Benomyl, Cer­
cobin, Cercobin-M und Bay 6233 konnte bei unver­
edelten Pflanzen ein annähernd gleich hoher, durch 
Bavistin ein höherer Ertrag erzielt werden als bei ver­
edelten, jedoch nicht behandelten Gurken. Daraus nun 
aber folgern zu wollen, die Veredelung sei durch die 
Anwendung bestimmter systemischer Fungizide im Hin­
blick auf die Bekämpfung von Phomopsis sclerotioides 
überflüssig, ist aus mehreren Uberlegungen heraus 
falsch. Einerseits besteht weder aus Kostengründen 
noch aus Gründen des Arbeitsaufwandes ein wesent­
licher Unterschied zwischen dem Veredeln und der An­
wendung der Fungizide. Insbesondere dürften bei kür­
zeren Behandlungsintervallen die Mittel- und Arbeits­
kosten diejenigen des Veredelns nicht unwesentlich 
übersteigen. Andererseits zeigten die Versuche, daß 
die Ertragsleistung veredelter Gurken durch zusätz­
lichen Einsatz geeigneter systemischer Fungizide, ins­
besondere Bavistin (siehe Tab. 3), beträchtlich erhöht 
werden kq.nn. 
Zusammenfassung 
In zweijährigen Versuchen zur Bekämpfung der 
„Schwarzen Wurzelfäule" (Phomopsis sclerotioides) an 
Gewächshausgurken wurden mehrere neuere syste­
mische Fungizide bei veredelten und unveredelten 
Pflanzen eingesetzt. Dabei zeigte sich, daß es durch eine 
Tauchbehandlung des Wurzelballens bei der Pflanzung 
zu Wachstumsstockungen, bei unveredelten und in 
Tecto 40-flüssig-Lösung getauchten Gurken außerdem 
zu starken Pflanzenschäden kommen kann. Das Fungi­
zid Elancocide-EC blieb ohne Wirkung, Durch Du Pont 
Benomyl, Cercobin, Cercobin-M und Bay 6233 konnten 
im Gießverfahren bei unveredelten Gurken annähernd 
so gute, bei Bavistin bessere Kulturergebnisse erzielt 
werden als bei unbehandelten veredelten Pflanzen. Die 
Ertragsleistung veredelter Gurken wurde durch zusätz­
lichen Einsatz der systemischen Fungizide Du Pont 
Benomyl (um 16 °/o), Cercobin-M (16 0/o), Bay6233 (24 0/o) 
und Bavistin (29 0/o) verbessert. 
Summary 
During two years several new systemic fungicides were tested 
for the control of black root rot (Phomopsis sclerolioides) 
on grafted and non grafted greenhouse cucumbers. Dipping 
of the root systems caused a growth inhibition, submersion 
of the roots of non grafted cucumbers in Tecto 40-flüssig 
further damaged the plants. Elancocide-EC was ineffective. 
Watering with Du Pont Benomyl, Cercobin, Cercobin-M and 
Bay 6233 gave approximately as good, Bavistin even better 
results with non grafted cucumbers than with untreated 
grafted ones. The yield of grafted cucumbers was increased 
by the additional treatment with Du Pont Benomyl or Cer­
cobin-M by 16 0/o, with Bay 6233 by 24 0/o and with Bavistin 
by 29 0/o. 
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